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Das Micbtigste.
Die zfriedensverbandlungen .

* Rach einer Londoner Meldung sprach , lt . „B . Pr ." Bal -
fonr am letzten Montag und erklärte , daß in der dritten März¬
woche die Borfriedensverhandlungen ihre » Anfang nehme «
werden . Die Lage in Deutschland sei trostlos . Die Alliierten
seien alle gewillt , einen Teil ihrer Forderungen zurückzu »
pellen , um in Europa in absehbarer Zeit geordnete Verhält¬
nisse der Völker wieder herzustellen .

Die Ikriegsentscbädignngen .
* Me das Pariser „ Journal " meldet , ist der Abgeordnete

Louis Dubois damit beschäftigt , im Namen des Budgetaus -
schusses eine Gesetzesvorlage auszuarbeiten , die die Kriegs »
schaden betrifft . Die Gesamtsumme dieser Schaden beträgt
119,801 Milliarden , die sich wie folgt verteilen : Immobilien
85 446 000 000 , Schaden an Dcvbilien , Materialien , Vieh und
Wertgegenständen 32 352 000 000 , an Rohmaterialien , landwirt¬
schaftlichen Produkten u . anderweitigen Vorräten 28 761 000 000 ,
Ausfall an Betriebserzeugnissen 23 242 000 000 .

Der jetzt aufgestellte Gesamtbetrag wird von Deutschland
und seinen Verbündeten gezahlt werden müssen und zwar ein
Teil sofort in bar oder in Schuldschieinen , der Rest soll auf
eine Periode von 5 Jahren verteilt werden , während der die
Mittelmächte den noch ausstehenden Betrag verzinsen sollen .
Die ganze Angelegenheit soll durch ein Garantiesystem fest »
gelegt werden , das von der interalliierten Kommission für
Kriegsentschädigung entschieden wird .

Aus London wird gemeldet : Die Kriegsentschädigung , die
Italien von Österreich verlangen wird , beläuft sich nach einer
vorläufigen Schätzung auf 600 Millionen Pfund Sterling ( 12
Milliarden Mark ) . Da es jedoch fraglich erscheint , ob die Be .
zahlung dieser Summe erreicht werden kann , wird die . italie -
Nische Regierung vielleichtzu dem Mittel der Selbsthilfe greifen ,
indem sie gewisse Konzessionen in Österreich verlangt und die
natürlichen Hilfsquellen des Landes zur Bezahlung der Kriegs¬
schuld ausnutzt . Es verlautet in Paris , daß Österreich etwa
ein Drittel der Summe in Bauholz bezahlen kann . Österreich
soll innerhalb 5 Jahren etwa 8 Millionen Kubikmeter Bauholz
«m Italien liefern .

Wachsende 'Unruhe hei den Alliierten .
Nach einer Meldung des Pariser Vertreters des „Allgemeen

Handelsblad " hat die Friedenskonferenz ihre Arbeiten beschleu¬
nigt , weil man von einer weiteren Hinausschiebung der endgül¬
tigen Regelung keine Vorteile mehr erwarten könne . Es sei
deshalb notwendig , den wirtschaftlichen Boykott zu mildern ,
um zu verhüten , daß Deutschland dem Bolschewismus in die
Hände falle , und um die Handelsschiffe und Fischerfahrzeuge ,
die jetzt am Blockadedienst beteiligt sind, für andere Zwecke frei
zu machen .

In der Finanzfrage werde man sich zunächst mit der vor -
läufigen Festsetzung von Schäden und der von Deutschland zu
leistenden Schadensvergütung begnügen . Man glaube , daß
hie Zahlungen ziemlich lange dauern werden , da die Deutschen
nur einen kleinen Teil ihrer Schuld mit Gold bezahlen könnten
und den Rest mit Rohstoffen abtragen mühten . Während dieser
ganzen Zeit werde es notwendig sein , deutsches Gebiet besetzt
zu halten , um . Bürgschaften dafür zu haben , daß Deutschland
seinen Verpflichtungen Nachkomme.

Wie Schweizer Blätter melden , erklärte Präsident Wilson
einem Pressevertreter gegenüber , daß er am 15 . März wieder in
Europa eintreffe und im Juni nach Amerika zurückkehren
werde . Es läßt sich also voraussehen , daß die Friedenskonferenz
bis zu diesem Zeitpunkt beendet sein wird .

Noch keine Aufhebung der Blockade .
* Auf der Arbeiterkonferenz in London sagte Lloyd George

nach einer Reutermeldung , die Blockade könne nicht eher auf .
gehoben werden , bis Deutschiland einen Friedensvertrag unter¬
zeichnet habe , der den Krieg unmöglich mache . Er hoffe zuver -
lässig , daß der Präliminarfriede binnen weniger Wochen unter -
zeichnet werde .

Der Bolschewismus bel den Lntente -
Heeren .

* „Chikago Tribüne " meldet , daß die russische Frage , die
t« voriger Woche so dringend erschien , daß Churchill im Flug¬
zeug nach Paris kam, jetzt wieder zurückgestellt wurde , weil
eine Einigung nicht z« erzielen war . Churchills Vor¬
schlag ging dahin , eine alliierte Freiwilligenarmee ,50 OM Mann aus jedem Lande » « ach Rußland zu ent¬
senden . Die französische und die englische Regierung haben
diesen Vorschlag abgelehnt , da sich weder französische ,»och englische Soldaten hierzu melden würden . Die alliier¬
ten Soldaten seien des Krieges absolut über¬
drüssig und es stehe zu befürchten , daß die gesamten Trup -
Yen zum Bolschewismus übergehen würden .

Die „kreuzztg ." bringt von durchaus vertrauenswürdigerSette Mitteilungen über umfangreiche revolutio¬
näre Bewegungen in der französischen Armee ,» lcht nur in de» Truppenverbänden im besetzten Ge¬biete zutage getreten sind , sondern auchandere « och nicht
demobilisierte Heereskörprr erfaßt haben .

Die Unruhen in Mitteldeutschland .
* Nach einer von gestern abend basierten Meldung aus

Berlin wird die Lahmlegung des Eisenbahnverkehrs durch den
Streik immer bedrohlicher . Die Verbindung mit Halle , auch
die telephonische , ruht vollständig . Nach Leipzig sind keine
Züge mehr abgefahren . Dagegen ist die telephonische Verstau -
digung noch möglich . Der Münchener Abendzng mußte auS -
fallen . Züge aus dem Süden und Südwesten treffen in Berlin
sehr spärlich ein . Auf dem Anhalter Bahnhof herrschte unter
den Reisenden große Bestürzung über die Verkehrssperre . Die
Wartesäle waren sämtlich überfüllt . Me die Eisenbahndirektion
Berlin noch mitteilt , verläuft der Verkehr auf anderen Fern -
bahnhöfen ungestört . Auch die Züge folgen nacheinander und
der Verkehr wickelt sich planmäßig ab .

Im Reichswehrministerium sollen , dem „Berl . Tagebl . " zu -
folge , heute neue Verhandlungen stattfinden , an denen die
Abgeordneten Delius und Thiele teilnehmen . Die Regierung
will versuchen , den Streik durch Verhandlungen beizulegen und
erst wenn dies nicht zu einem Ergebnis führt , zu militärischen
Maßnahmen greifen .

Aus Weimar wird gemeldet , in maßgebenden Kreisen sei
man der Ansicht, daß der Streik in Mitteldeutschland in drei
bis vier Tagen beigelegt sein werde . Hauptaufgabe der Trup .
pen würde dann sein , die Entwaffnung in den einzelnen Orten
vorzunehmen .

Der „ Germania " will es als keineswegs bewiesen erscheinen ,
daß die Vorgänge in Mitteldeutschland und speziell gegen
Weimar für die Spartakisten im Augenblick die Hauptsache
seien . Es ' handle sich nur um ein Ablenkungsmanöver , um die
allgemeine Aufmerksamkeit von den Vorarbeiten wegzulenken ,
die für neue Putsche in Berlin anläßlich des Zusammentrittes
der preußischen Landesversammlung in nächster Woche betrieben
würden . Nach der Art , wie man in Berlin für den General¬
streik agitiert , könne es keinem Zweifel unterliegen , daß eS
sich nur um eine Ruhe vor dem Sturm handelt .

Der erste Streiktag in Leipzig verlief wie die Berliner Mor -
genblätter berichten , bis gestern abend ruhig . Ein Teil der
Fabriken entließ die Streikenden ohne Kündigung , da es sich
um einen Gewalt - und nicht um einen Lohnstreik handelt . —
Von der Bürgerschaft ist gestern mittag ein Proteststreik einge .
leitet worden . Die meisten Geschäfte der Stadt , auch die Apo¬
theken , sind geschlossen. Dagegen sind die Lebensmittelgeschäfte
geöffnet . Die Beamten des Fernsprech - und Telegraphenamtes
haben dagegen beschlossen, sich nicht am Bürgerstreik zu betet -
ligen . Dagegen ruht die Arbeit in allen städtischen und staat¬
lichen Bureaus . Die Verteilung der Lebensmittelkarten ist
von der Amtshauptmannschaft eingestellt worden . Der hiesige
Arbeiter - und Soldatenrat hat den AmtShauptmann aufgefor¬
dert , morgen früh die Amtsräume wieder zu öffnen , widrigen¬
falls er die Öffnung selbst vornehmen werde . Mit Ausnahme
der „Leipziger Volkszeitung " erscheinen keine Leipziger Blätter
mehr .

In Magdeburg veranstalteten die Kommunisten eine Ver¬
sammlung , in der zum Generalstreik aufgefordert wurde . Dann
zogen einige Hundert Teilnehmer vor das Crusonwerk , um
dort den Generalstreik zu erzwingen . Es gelang ihnen hier
ebensowenig wie in den anderen großen Fabriken . Die Korn -
munisten , meist fremde Elemente , zogen mit der Drohung ab ,
die Merke heute früh zu zerstören , falls die Arbeiter nicht bis
dahin in den Generalstreik eingetreten seien .

Der Generalstreik in Erfurt dauert fort . Die Bürgerschaft
hat einen Proteststreik beschlossen. — Als General Merker auf
der Durchreise von Gotha nach Weimar vor dem Garnison -
kommänbo in Erfurt hielt , um mit den hiesigen militärischen
Stellen zu sprechen , sammelte sich eine erregte Menschenmenge
um seinen Kraftwagen . Die in dem Fahrzeuge befindlichen
Offiziere wurden wörtlich und tätlich beleidigt . Als General
Merker das Gebäude verließ , wurde er umringt , geschlagen
und durch eine » Stich in den Kopf verletzt , so daß er sich ins
Generalkommando zurückziehen mußte . Um 11 Uhr setzte der
General in Begleitung von Mitgliedern des Arbeiter - und
SoldatenrateS , die die Menge beruhigten , die Reise nach Weimar
fort . Er ist inzwischen in Weimar engetroffen .

Streik ln Stuttgart ?
* Die RegierungSgrbSude , P - stanstalten und die Zeitungs -

gebäude Stuttgarts sind lt . „B .Pr .
" seit dem 26. von starken Auf¬

geboten der Regiernngstruppen besetzt, um Spartakisten¬
putsche zu verhindern . Für gestern war drr Streik in den
Fabriken von spartakistischer Seite angrkiiudigt .

Deutsche
Vistionalversgmmlung .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung stand die drit ' L
Lesung des Entwurfes über die vorläufige Reichswehr .

Abg . Dr . Fleischer (Ztr .) befürwortet eine Teuerungszulage
für die Unteroffiziere und eine Erhöhung des Grundgehalts
für die Militäranwärter .

Reichswehrminister Roske entgegnet , die Frage der Teue¬
rungszulage werde selbstverständlich ernstlich erwogen .

Abg . Braß (U.S .P . ) , vom Präsidenten wiederholt zur Sache
gerufen , spricht über die Streiks . Die Regierung wolle offen ,
sichtlich Gewalt gegen Gewalt setzen. Die Reichswehr sei daS
ungeeignetste Instrument zur Schaffung der Ordnung . (Abg .
Dütvell , der dem Präsidenten zuruft , das nennt man unpar -
teiisch ! erhält einen Ordnungsruf . ) Das Sozialistengesetz erlebt
jetzt eine neue Auflage . Wir werden die Arbeiter über die wah¬
ren Zwecke der Reichswehr aufklären .

Mbg . Laverenz (Deutsch -Nat . Volksp .) : Schamlose Verbrechen
und unerhörte Gewalttaten gehen täglich vor sich. Gerade die
blutrünstigen Reden der Partei des Vorredners sind daran
schuld . Die Unteroffiziere und Offiziere müssen wieder in ihre
alten Rechte eingesetzt werden , wenn uns nicht wertvolle Kräfte
unseres Volkes verloren gehen sollen.

Abg . Schöpflin (Soz . ) : Herr Braß , einer der Haupthetzer des
Streiks im Ruhrgebiet , will in echt demagogischer Weise die
Verhetzung des Volkes weitertbetreiben . Lediglich gegen Räu -
ber , Mörder und Plünderer , die gegenwärtig Deutschland fchän-
den und eS in das größte Unglück stürze » , müssen die Truppe »
Vorgehen und die Reichswehr Verwendung finden .

Reichswehrminister Noske : Zu der Räubergeschichte über
Spitze -Wirtschaft kann ich nur erklären , daß die Reichsregierung
selbstverständlich keinerlei derartige Aufträge gegeben hat . Wir
wissen , daß russische Agenten und russisches Geld bei der jetzigen
Bewegung eine Rolle spielen . Wir würden Verbrecher am Volke
sein , wenn wir nichk dafür sorgten , daß diesem Verbrecher ,
tum ein Ende bereitet wird .

2lbg . Thiele (Soz . ) erörtert die Schuld der Unabhängigen am
Streike in Mitteldeutschland .

Abg . Winnefeld (D . Vp . ) : Die heutigen Zustände im Ruhr¬
revier sind nur auf das Konto der Unabhängigen und Sparta¬
kisten zu setzen . Ich stelle das dringende Ersuchen an die Regie ,
rung , kein Mittel unversucht zu lassen , um Ordnung und Ruhe
im Ruhrgebiet herbeizuführen .

Abg - Braß ( U.S .P . ) verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß er
den Streik im Ruhrgebiet provoziert habe . Der Redner erhält
einen Ordnungsruf , als er dem Wg . Schöpflin wissentliche
Unwahrheit vorwirft .

Abg . Schöpflin (Soz .) : Wir rufen den deutschen Arbeitern
zu : Laust nicht sinnlosen Dingen nach Es geht um die Exi¬
stenz des Volkes , und diejenigen , die Euch in Deutschlands
schwerster Stunde ins Unglück treiben , werden verschwinden ,
wenn die Sache schief geht. (Lebhafter Beifall bei der Mehr ,
heit ) .

Abg . Hue (Soz .) bestätigt , daß Braß in Essen zu jener
Gruppe gehört , die den denkbar schärfsten Anträge , wie den Ge¬
neralstreikantrag , gestellt haben . Wenn durch die Generalstreiks
wirklich die Negierung abgeschafft und die Nationalversamm¬
lung aufgelöst wird , glauben die unabhängigen Sozialdemokra¬
ten denn , daß sich die ungeheure Mehrheit der Bergarbeiter dis
neue Gewaltherrschaft einfach gefallen ließe ? Zugrunde gehen
bei dieser Wirtschaft der Unabhängigen die Arbeiterschaft und
die Gesamtheit des deutschen Volkes .

Abg . Cohn (U .S .P .) : Die Regierungssozialisten billigen es>
heute , wenn gegen Streikende Maschinengewehre aufgefahren
werden . (Präsident Fehrenbach : Es wird jetzt überhaupt nicht
mehr vom Wehrgesetz gesprochen . Ich bezweifle , daß das
deutsch« Volk an diesem Vormittag eine Freude hat .) Durch
meine Hände ist kein russisches Regierungsgeld gegangen .
Joffe hat mir nur Parteigelder gegeben (Lachen) .

Reichswehrminister Noske : Mit einer Demagogie , wie si«
gemeingefährlicher und gewissenloser nicht gedacht wcsrdd^
kann » wird der Versuch gemacht , gegen die Freiwilligen Stirn ,
mung zu machen . Der Zweck der Übung der Reden , die Herr !
Cohn hier hält , kann doch nur der sein , das letzte Instrument
das wir jetzt noch haben oder das wir uns notwendig schafffett
wollen , und das uns vor Anarchie und Zusammenbruch be¬
wahren soll , zu zerschlagen . (Beifall bei der Mehrheit .) Di «
Herren von der Unabhängigen Sozialdemokratie mögen sich
wenden und drehen , wie sie wollen , die Empfangnahme de»
russischen Geldes und seine Verwendung ist ein so peinliche »
Kapitel für sie, daß sie niemals imstande sein werden , fich vor
dem Deutschen Volke dagegen zu rechtfertigen . (Beifall .) '

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Nach heftigen Auseinandersetzungen zwischen den beiden so-

zialdemokratischen Fraktionen wird das Wehrgesetz in dritter
Lesung gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen .

Es folgt das Notgesetz für Elsaß -Lothringrn (zur Abhilfe
dringender Notstände ) .

Frau Schmidt ( Zentr .) schildert die Notlage der vertrie¬
benen Elsaß - Lothringer , denen schnell geholfen werden müsse .

Nachdem der Minister des Innern Dr . Preuß die Annahm «
des Gesetzes empfohlen hatte , wird es in allen drei Lesungen
angenommen . Darauf wird die Sitzung bis halb 4 Uhr nach¬
mittags unterbrochen .

Zur Beratung steht nach der Mittagspause da! itbrrgangs -
gesetz.

Reichsjustizminister Landsberg wendet fich gegen Abände¬
rungsanträge der Deutsch -Nationalei ' Bolksvartei und der Un¬
abhängigen .

Abg . Becker -Nassau ( Ztr .) : Ter Tendenz der Vortage sttm .
men wir zu . Wir müssen wieder festen Nechtsboden gewinnen «



Reichsarbeitsminister Lauer wendet sich gegen den Antrag
Ablatz , wonach alle Verordnungen der provisorischen Regierung ,die nach dem 10. Februar publiziert wpurdcn , ungültig sein
sollen.

Abg . Dr . ZSphel (Dem .) befürwortet die Annahme des An¬
trages Ablatz .

Abg . Wahrmnth (D .N . Vp .) : Die Materie bedarf durchaus
der Kommissionsberatung . Die ganze Gesetzesarbeit der Ne-
volution mutz auf das Allergewissenhafteste geprüft werden.

Abg . Marrtzky (D . Bp.) : Das Gesetz ist ein Versuch, die ge-
setzgeberischen Akte der Revolution zu legalisieren . W'.r sor-
Lern Ausschutzberatung.

Sin neuer Antrag Ablaß (Dem .) verlangt , datz nur tue Ver¬
ordnungen Gesetzeskraft erlangten , die in ein vom Reich ver¬
öffentlichtes Verzeichnis hineinkommen und datz das Recht der
Nationalversammlung für Autzerkraftsetzung der Verordnungen
unbefristet sein soll.

Reichsjustizminister Landsberg bittet , von einer Ausschutz ,
beratung abzusehen.

Abg . Cohn (U .S .>: Wir Hecken wichtige Bedenken gegen den
Gesetzentwurf. Er hat tatsächlich einen höchst politischen Cha¬
rakter .

Mn Zentrumsantrag will den Entwurf Gesetz werde» lassen ,
dbe einzelnen Verordnungen der Volksbeauftragten aber ver.
schiedenen Ausschüssen zur Nachprüfung überweisen .

Abg. Giebel (Soz .) : Dem zuletzt eingebrachten Zentrums¬
antrag können wir nur soweit zusttmmen , als es sich um an .
gesochtene Verordnungen handelt .

Abg . Ablaß (Dem .) erklärt , nach den Ausführungen des Mi.
nisters Bauer könne er seinen Antrag rucht aufrecht erhalten .
Sr habe deshalb einen abgeänderten Antrag eingebracht.

Abg . Behrens (D .N . Vp.) : Die Materie ist sehr undurch¬
sichtig. Wir wünschen eine gründliche Prüfung aller Berord -
nungen und sind daher für die Kommissionsberatung

Damit schlietzt die erste Lesung.
Die Kommissionsberatung der Vorlage wird gegen die Stim -

men der Deutsch-Nationalen Volkspartei und der Unabhän .
gigen abgelehnt.

Aus einer großen Reihe von Einzelabstimmungen geht schlich-
lich 8 1 in folgender Fassung hervor :

«Die bisherigen Gesetze und Verordnungen des Re :cheS blei-
den bis auf weiteres in Kraft, soweit ihnen nicht dieses Gesetz
oder das Gesetz über die vorläufige Reichsgewalt vom 10. Fe-
bruar entgcgensteht. In Kraft bleiben oder treteil auch die
vom Rate der Volksbeauftragten oder der Reichsregierung er-
lassenen und verkündeten Verordnungen . Mn Verzeichnis
dieser ist der Nationalversammlung innerhalb Monatsfrist vor-
znlegen . Verordnungen sind auher Kraft zu setzen, wenn die
Nationalversammlung dies innerhalb dreier Monate beschließt .
Das Verzeichnis der Verordnungen ist im . Reichsanzeiger ' zu
veröffentlichen. In diesem Verzeichnis Fehlendes tritt außer
Kraft ."

Der Zentrumsantrag , die Nachprüfung der Verordnungen in
drei Ausschüssen verlangt , wird angenommen . Der Rest des
Gesetzes wird ohne Erörterung erledigt. Darauf vertagt sich
das Haus . Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr : Poleninterpella¬
tion , dritte Beratung des Ubergangsgese.tzoS . Versassuugsgesetz.
Schluß halb 8 Uhr.

Volitiscke Aebersicbt
Die Massenmorde der Lntente .

* Die Deutsche Gesellschaft für staatsbürgerliche Erziehung
veröffentlicht einen von zahlreichen Ärzten und Oberbürgermei .
stern Unterzeichneten Aufruf an alle medizinischen Fakultäten
der neutralen Welt und an den Präsidenten Wilson. Der Auf.
ruf schildert die Verwüstungen , die die Hungerblockade an der
Volksgesundheit in Deutschland angerichtet hat und fährt dann
fort : . Zu einer großen Menschheitsaktton. um viele Tausende
Vom Tode bedrohter Menschen zu erretten , fordern wir die
Arzte der neutralen Welt und den Präsidenten Wilson auf .
Die medizinischen Fakultäten der Universitäten Dänemarks ,
Hollands , Norwegens , Schwedens, der Schweiz und Spaniens
bitten wir , durch je ein Mitglied ihrer Fakultät und durch tele,
graphische Verständigung der Fakultäten untereinander schnell,
stens eine Ärztekommission zu bilden. Der Präsident Wilson
bitten wir zu bestimmen, - atz ein amerianischer Arzt sich den
neutralen Ärzten anschlieht. Schließen sich dieser Kommission

die medizinischen Fakultäten der Deutschland feindlichen Länder
an , dann könnte dies den Sieg der Wahrheit und Gerechtigkeit
nur beschleunigen. Der Bericht der neutralen Ärzte wird von
größter sittlicher Bedeutung sein . Er wird Deutschlands
Feinde objektin darüber aufklären , datz gegenüber der unge.
teuren Not der 7b Millionen Völker Deutschlands und Oster,
reichs die schnelle Behebung der Hungerblockade ein Gebot der
Menschlichkeit und der Gerechtigkrtt ist . Deutschland will keine
„Hilfsaktionen ", die seit Monaten angekündigt stick , und die
von neuen und härteren Bedingungen abhängig gemacht werden
und von Preisen , die für viele Millionen Armer unerschwing-
lich sind . DeutMand und Deutsch-Österreich können die Auf¬
hebung der Hungerblockade verlangen die es den armgeworde .
nen Ländern ermöglicht, Nahrungsmittel für ihre hungernden
Völker dort zu kaufen, wo sie am billigsten sind. In Norwegen
lagern riesige Vorräte an Fischen, im übrigen Europa große
Mengen Qualitäts -Nahrungsmittel , in den Überseegebieten un-
geheure Mengen von Brotgetreide , Fleisch, Reis und Olsamen .
Der Waffenstillstand ist seit 3ZL Monaten abgeschlossen ; die
75 Millionen Völker Deutschlands und Deutsch-Osterreichs
sterben weiter Hungers . Die große Not macht es zum Gebot
der Menschlichkeit , schnelle Hilfe nicht an Zahlungsbedingungen
scheitern zu lassen und eS Deutschland zu ermöglichen, vom
Ausland « Nahrungsmittel mit Arbeitswerten zu bezahlen und,soweit dies bei den ungeheuren Summen , die in Betracht kom-
men, nicht möglich ist, auf dem Wege des Kredits zu begleichen .

Die Ereignisse in Bayern .
Weitere Maßnahmen deS RätekongreffeS.

Wie schon gemeldet wurde , find in München eine Reihe von
Personen als Geiseln fcstgenommen >vordem Darüber wurde
auf dem Rätekongretz mitgctcilt : Neben der Bewaffnung des
Proletariats werden die Kreise entivassnet, die mit Waffen
nicht umzugehen wissen . Wir haben Geiseln festgenommen;wir werden die Namen nicht bekannt geben, damit die Leute
nicht zu sehr erregt werden (Zuruf : Namen nennen !) , darunter
befinden sich Kretz v. Kressenstein und der Alldeutsche Lehmann .
Wir haben dafür gesorgt, daß 50 Offiziere auf der Liste der
Geiseln im voraus stehen . Wenn irgend etwas passiert, was
der Revolution nicht dienlich ist, so werden sämtliche 50 geholt.
Diese 50 bürgen dafür , daß die Studenten endlich von ihrer
edlen politischen Taktik , die keine Taktik ist , ablassen. Die
Geiseln werden anständig behandelt . Die Leute werden in
dem Moment erschossen, in dem irgend ein Revolutionär - - von
reaktionärer Mörderhand fällt . Wenn ein Revolutionär heute
fällt , werden zehn Kretz v. Kressenstcin erschossen . Weiter
wurde der Belagerungszustand über München verhängt und
die Polizeistunde auf 7 Uhr festgesetzt , „damit die Leute ein¬
mal Ruhe haben vor Kinolitsch usw." Der Belagerungszustand
wird auch weiterhin aufrecht erhalten , es soll höchstens dafür
gesorgt werden , daß vom 1 . März ab die Polizeistunde auf
9 Uhr festgesetzt wird , damit Versammlungen möglich sind und
die Arbeiter sich aussprechen können.

Im Münchner Rätekongrctz teilte der bekannte anarchistische
Schriftsteller Gustav Landauer u . a . mit : ES werde dafür ge-
sorgt werden, datz durch die Presse gute Dinge dem ganzen
Volk mitgeteilt werden. Es werde religiöse Aufklärung —
mancher werde sagen . gottlos atheistische " — im Bayerischen
Kurier (dem katholischen Zentrumsblatt ) erfolgen , in den kapi¬
talistische » Blättern würden radikal-sozialistische Aufsätze erschei¬
nen . Genau wie in der Presse jegliche Meinung dem Publikum
zu Ohren kommen müsse, genau so solle künftig in den Kirchen
abwechselnd jede Meinung zur Geltung komme ». »

Die Ikämpke ln Ikurland .
* Aus Libau wird gemeldet : Die Stadt Windau wurde

durch einen gleichzeitigen Angriff aus der Land - und Seeseite
von den reichsdeutschen Truppen und deutsch -baltischen Land -
wehrformationen nach heftigem Kampf eingenommen .

Line neue Aera des amerikan. Volkes .
* Am 25 . Februar , abends fand , lt. Reuter , in Washingtoneine Kabinettsitzung statt . Ein paar Stunden später sagte der

Marinesekretär Daniels in einer Rede im nationalen Presse-
klub, das amerikanische Volk trete in eine neue Aera ein . Es
müsse entweder den vorgeschlagenen Völkerbund unterstützen
»der seine Rüstungen enorm vermehren , um der Monroedok¬
trin die amerikanischen Interessen au schützen. „ Wir müssen
unseren Teil der Brrantwortlichkeit für die Weltgrrechtigkeit
und den Weltfrieden in Gemeinschaft mit den anderen treuen
Völkern auf uns nehmen, oder die Lasten der militärischen
Ausgaben und die Gefahren tragen , die der Militarismus
mit sich bringt /

Wadtscber Teil .
** Für die Verwertung von freiwerdendem Heeresgukl

bestanden bisher in Baden zwei staatliche Verwaltungs¬
stellen, und zwar für die Verwertung der Gegenstände des!
täglichen Bedarfs die „ Abteil,mg Verwertung " beim Mi¬
nisterium für Ernährungswesen und für die Verwertung
der vorwiegend für den gewerblichen Bedarf in Betracht
kommenden Gegenstände die „ Abteilung für entbehrliches
Heeresgerät " beim Landcsgewerboamt . Um eine engere
Verbindung dieser beiden Stellen , deren Tätigkeitsgebiete
vielfach ineinander übergreifen , zu erreichen, wurden diese
beiden Stellen nunmehr räumlich unter der Bezeichnung
„Badisches Verwertungsamt " vereinigt . Das Verwer -
tungsamt besteht aus zwei selbständigen Abteilungen , von
denen die Abteilung I die Verwertung der Gegenstände
des täglichen Bedarfs , die Abteilung II die Verwertung
der Gegenstände des gewerblichen Bedarfs bearbeitet . Das
Verwertungsamt wird von den bisherigen Vorständen der
aufgelösten Verwaltungsstellen geleitet .

Die Geschäftsräume des Bad . Verwertungsamts befin¬
den sich in Karlsruhe , Stefanienstraße 61 ; Telegramm¬
anschrift „Verwertung "

, Fernsprecher für die Abteilung I
Nr . 6074 , 6876 , 5076 , für die Abteilung II Nr . 5078 . In
dem gleichen Gebäude ist auch die „Zweigstelle Baden des
Reichsverwertungsamts " , Fernsprecher Nr . 6077 , unter¬
gebracht.

Zur Vertretung der badischen Interessen beim Reichs -
verwertungsamt wurde Negierungsrat Karl Becker als
badischer Bevollmächtigter bestellt. Soweit es sich um den
Erwerb von Heeresgut aus außerbadischen Beständen
handelt , steht den beteiligten Kreisen frei , sich unmittelbar
an den Genannten zu wenden . *

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen rf
der etatniäßigen Beamten der

Gehaltstarifabteilungen H bis L
sowie

Ernennungen, Versetzungen re.
von nichtetatmähigen Beamten.

Ans dem Bereiche des Ministeriums der Justiz .
Entlasse « aus Ansuchen :

Bureauassistent Leopold Selz beim Notariat Meersburg .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Inner « .
— Landesgewerbeamt . —

Angewiesen wurde :
Eewerbelehrerkandidat Christian Sätzler in Karlsruhe al» AushUI»

lehrer der Gewerbeschule daselbst .

Aus dem Bereiche des Ministeriums der Finanzen .
— Zoll - und Struervrrwaltung . —

Etatniätztg ««gestellt :
der Lteuererheber Franz Lorenz tn Leutershausen als Steuerein «

nehmer.
der Grenzaussehcr Albert Knttertnecht tn Albdruck .

» ersetzt:
»er Bureaugehilse Hugo Scheuert »««» i» NeckarbtschosShstm zum

Steuerkommtssär für den Bezirk Lauda,
der Bureaugehtlfe Joseph Heilig in Lauda zum Steuerkommissiir silp

den Beztrl Buchen ,
der Zolleinnehmer Robert Knorzer in Villingen zum Nebenzollamt II

Weil.
Enthoben aus Ansuchen :

der Steuererheber Joseph Utzman« in Er -imbach,
der Steuererheber Johann Engelhard Stetnbach in Aue ,
unter Anerkennung seiner langjährigen , treugeletsteten Dienste: Letz

Steuererheber Wilhelm Heiß tn Haag.
Gestörte« :

am 13 . Januar ISlv : der Steuererheber Bernhard Graf tn Ducht -
lingen,

am 22. Oktober ISIS : der Steuererheber Joseph Bnchholz in Hard-
heim .

1
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Bolschewismus .
Von Rene Schickele .

In der Monatsschrift . Die weißen Blätter " veröffent¬
licht Rene Schickele einen fesselnden Aussatz „Revolution .
Bolschewismus und das Ideal " . Wir geben einige Ab¬
schnitte daraus wieder :

Wie sehr die Bolschewiki von heute gegen die Mili¬
taristen , diese konsolidierten und zur Ordnungspartei gewor¬
denen Bolschewiki von gestern, im Recht sind , indem sie es aus
dem Wald schallen lassen , wie jene hineingerufen haben, wie
sehr sie eines Geistes sind mit ihren Vorgängern — wir erken¬
nen es sogar an ihrer Terminologie , ihrem Vorstellungskreis ,
der Bewegung ihrer Phantasie , dem Ausdruck ihrers Tempera¬
ments . Sie denken und sprechen im alten üblichen Kauder¬
welsch der bewaffneten Gewalt .

»Jetzt ist die Epoche der direkten Attacke gegen das Kapital ,
der direkten Niederwerfung und Zerstörung des imperialisti¬
schen Raubstaates ", heißt es in der 19. der „Thesen über die
soziale Revolution "

. Seht einmal zu. Vergleicht. Legt die
Anweisungen zur Unterdrückung nebeneinander . Woran erin¬
nert der Abschnitt über „Die neue Phase deS Kampfes gegen
die Bourgeoisie" in den „Nächsten Aufgaben der Sowjet -
Macht" von Lenin ? An Gneisenau und Schlieffen. An Bern¬
hardt . An die Auslassungen ihrer Epigonen, der Zeitungs -
generale , die den deutschen Spießer zum Strategen gemacht
haben . Dieser Abschnitt enthüllt sich wie jede Theorie der
Kriegs - . Kunst" als ein Schietzreglement. Er beginnt mit der
„Offensive gegen das Kapital ", die fortgesetzt werden müsse ,
weil das Kapital zweifellos noch nicht . niedergerungen sei ",
worauf , — wie schlau ! — die „Einstellung " der Offensive aus
strategischen Gründen gefordert wird . Wir haben eS hier mit
nichts Geringerem , als dem aus den Kriegsberichten bekann¬
ten „ strategischen Rückzug " zu tun . Man dürfe , heißt eS, von
der „Einstellung " der Offensive nur in Anführungszeichen
sprechen . Die Lage der Bolschewiki sei die eines siegreichen
Heeres , das haltmachen müsse , um neue Kräfte zu sammeln .
„ . . eines siegreichen Heeres , das , sagen wir , dem Feinde die
Hälfte oder zwei Drittel deS Territoriums abgenommen hat
und die Offensive einzustellen gezwungen ist, um Kräfte zu
Ammeln , die Vorräte an Kriegsmitteln zu erhöhen, die Ver - .

bindungslinien auszubessern und zu verstärken, neue Magazine
zu errichten, neue Reserven heranzubringen usw . Die Ein¬
stellung der Offensive eines siegreichen Heeres unter ähnlichen
Verhältnissen erscheint gerade im Interesse der Eroberung des
übrigen Territoriums voni Feinde, d . h . im Interesse eines
vollständigen Sieges , notwendig.

"
Wer spricht ? Der Generalmajor Blum ? Nein , Lenin !
Sogar die Terminologie , die bei der Erörterung der be¬

rühmten „Einkreisung " üblich war , finden wir wieder. „Der
imperialistische Ring , der uns zusammenpretzt, wird von der
proletarischen Revolution gesprengt werden ", verspricht Trotzki .

So viol von der Strategie . Aber eS gibt auch die Taktik .
Die Bolschewiki haben sie nicht außer acht gelassen. Die bol¬
schewistische Taktik genügt , was Gerissenheit und Unbedenklich¬
keit anbelangt , den strengsten Anforderungen . . .

Die Mentalität der Bolschewiki bezeichnet, kurz und gut,
die 10. der bereits erwähnten „Thesen über die Sozialrevo¬
lution ", und deshalb stehe sie hier als das Schlußwort einer
Betrachtung, über die ein Bolschewiki , wie immer : mit Recht ,
äußern könnte, ich hätte nach vier Kriegsjahren den Krieg
enckeckt. Diese These lautet :

„Der Sinn der proletarischen Diktatur besteht also sozu¬
sagen im permanenten Kriegszustand gegen die Bourgeoisie.
Es ist also ganz klar, daß alle, die über „Gewalttaten " der
Kommunisten schreien , vollkommen vergessen, was eigentlich
Diktatur heißt. Die Revolution selbst ist ein Akt der „rohen
Gewalt "

. Das Wort Diktatur bedeutet in allen Sprachen
nichts anderes , als Gewaltregie . Wichtig ist hier der Klassen¬
inhalt der Gewalt . Damit ist die historische Rechtfertigung
der revolutionären Gewalt gegeben. Es ist auch ganz klar,
daß je schwieriger die Lage der Revolution ist, um so schärfer
die Diktatur sein mutz."

Klar wie eine Straßenlaterne !
Ich erwarte die Gründung bolschewistischer Kadettenhäuser .

Ich erwarte die Gründung einer bolschewistischen Kriegs¬
schule. Die Generalstäbe können bleiben, wie sie sind . Zu
ändern wäre nur der Klasseninhalt der Gewalt . Militarismus
und Imperialismus haben nur die Farbe zu wechseln oder
sagen wir : die Kundschaft. Ludendorff braucht sich um die
Änderung seiner Mentalität nicht im geringsten zu bemühen .
Der Teufel braucht nur die Wohnung zu wechseln , um als ein
Heiliger zu gelten.

Doch dies alles dreht sich um die Theorie » dreht sich im
Kamps um die Theorie, den man Polemik nennt . Die Theorie
ist eine gute Sache, vor allem eine notwendige. Fast so un¬
entbehrlich wie Sonne und Sterne für die Schiffahrt und sicher
so unentbehrlich wie Matze und Gewichte für jede Berechnung.
Immerhin — wie man mit dem gleichen Text zu einer st»
sehr verschiedenen Melodie sagt — : man könnte glücklich sein
ohne sie. Ohne die Theorie . Die Bolschewiki könnten Wunder¬
dinge verrichten ohne eine paragraphierte Lehre , die mit dem
Kometenschweif so unentbehrlichen Kommentare ihr geisti¬
ges Firmament belebte. Sie könnten Wunderdinge verrichten
ganz allein mit dem Glauben , und ohne lange zu fragen und
ohne viel zu erklären , und sich damit begnügen, daß sie ihren
Weg gingen durch die lange Allee Heller Gesichter, womit kör¬
perlich befreite Sklaven zu ihrem Fest illuminierten , und auch
vieler , die höher strahlten , weil Freiheit die Herzen mit einem
bisher ungeahnten Licht erfüllte . Es hat nie einen Heiligen
gegeben, der dem Bürger nicht als ein Narr erschienen wäre ,
und die so aufgeklärten Genies der alten wie der neuen Welt
zusammen , hatten nur ein Wort für den Heiligen und den
Wahnsinnigen . Die Bolschewiki . haben keinen
Glauben , sie dekretieren und füsilieren in kalter Tobsucht.
Sie können keinen Glauben haben , weil sie nicht lieben .
Sie find Hasser: Prätorianer des Proletariats in seinem.
Maffenwahn , die Kosaken des Sozialismus , die Flammen¬
werfer der Internationale , die Derwische einer Wirtschafts¬
lehre . Rein , für mich bedeutet der Sozialismus das Gegenteil
einer Klassenherrschaft, nämlich die endgültige Auflösung der
„Klaffen" in jener Gemeinschaft von unergründlicher Tiefe ,
die Nietzsche mit seinem Wort von den „Griechen als träumen¬
den Homeren und Homer als einem träumenden Griechen" an¬
gedeutet hat . Worin der Arbeiter aufgehört hat , ein Prole¬
tarier zu sein, und ein lebendiges Stück Arbeit selbst ist und,
wenn auch nur mit einer winzigen Handreichung an der Ma¬
schine, nicht nur das Symbol der „Produktton ", sonden, jeder
für sich und die ganze Gesellschaft, die schaffende Natur selbst,
der Mensch selbst die Arbeit, die Arbeit aller , der ungehemmte ,
leicht strömende Blutumlauf alles dessen, was auf unserm Pla¬
neten Menschenantlitz trägt . Ich bin für jeden So¬
zialismus , den ich auf dem Weg, dem langen Weg dahin
vermute . Die Bolschewiki sprengen , allein durch ihre Men¬
talität , schon die ersten Brücken auf dem Weg, sie massakrieren
schon nach den ersten Schritten mit ihrer wissenschaftlichen



Ar»s dem Bereiche des Brrkrhrsministcriums.
^ — Staatseiscnbahnvrrwalt«ng . —

O«g«n »orgerNckten Alter« uuter Aneriennung Ihrer longiLtzrisen
treuen Diensten

Wasennnffchretder IM «» > » » ««» tu Mann -ei« ,
- ht« Bremser Strtu » KLHI« tu Karlsruhe nah Ferdinand Kriinhntk tu
» arlSruh«,

Bahnwärter Joseph Bchneikendurger auf BSartstat . 147 der Echwarz -
Bnldhahn:

Wegen leidender Gesundheit, unter Anerkennung ihrer langjährigen
treue» Dienste :

Lokomotivführer Anton Bloch in Freiburg ,
Kngmetster Karl « ehre» in Bafel,
Bademeister Georg Duts in Mannheim«
Bremser Johann 8 «drh in Karlsruhe :

wegen leidender Gesundheit;
Mottenführer Johann Haurd in Weil-Leopoldshöh« ;

bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit :
BetriebSassistentKarl Memecke in Mannheim,
Lugmeister Heinrich vackof in Karlsruhe ,
Lugmeister Andreas Schulz in Karlsruhe ,
Gchtrrniann Julius Kappler in Mannheim

Entlasse« :
« isenbahngehilfin Amalie Pfeifer in Karlsruhe (auf Ansuchen ) .
Maschinist Johann Jost in Karlsruhe tauf Kündigung) ,
Lokomotivheizer Adolf Lnab in Karlsruhe ( auf Ansuchen ) , ^
Schirrmaan Gordian Armbrusler in Dilltngen,
Bremser Johann Kapper In Mannheim.

Gestorben:
Bremser Johann Beit in BMingen am 1k . Oltober 1918 ,
Lokomotivheizer Albert Maier in Lillingen am 20 . Oktober 1918 ,

' Bahnwärter Johann Schneider aus Wartstat . 1? der Hardtbahn am
Kg. November 1918,

Lademeistcr Heinrich Bär in Karlsruhe am 28 . November 1918 ,
Weichenwärter Joseph Moosnianu in Baden-OoS am 29 . Novem «

»er 1918,
Bremser Joseph Aruoldt in Lauda am 29. November 1918 .
Lademeistcr Julius BSHler in Lasel am 1 . Dezember 1918 ,
Schaffner Friedrich Schlatter in Waldshut am 8 . Dezember 1918 ,
Bremser Sebastian Set« in Mannheim am ö. Dezember 1918 ,
Rottenführer Adam Brenner in WSrtelstein am 23 . Dezember 1913 ,
Bremser Joseph Jordan in Waidshut am 23 . Dezember 1918,
Lokomotivheizer Johann Beker in Singen (Hohentwiel) am 2t . De-

hember 1918,
Weichenwärter Emil Letzte in Hagsfeld am 24. Dezember 1918 ,
Bremser Heinrich Rösch in Karlsruhe am 2 . Januar 1919 ,
Betriebsassistent Heinrich Bohrmann in Heidelberg am S . Januar 1919 .

* * AufgrfundeneS Geld. Es wurde aufgefmrden : Im Ja «
Buar : am 25 . : auf dem Bahnhof in Heidelberg ein Taschentuch
« it 169.20 M . ; am 29 . : auf Dampfboot ZZähringen " der Betrag
don 5 M ., abgeliefert in Konstanz ; am 29 . : auf dem Bahnhuf
dr Waldshut ein Geldbeutel mit 18.12 M . ; am 30. : iur Zug 15
sine Haiidtasche mit 9.18 M „ abgeliefert irr Heidelberg . —
Im Februar : am 1 . : auf dem Bahnhof in Waldshut ein Geld,
beutel mit 11 .58 M. am 1 . : auf dem Bahnhof in Freiburg ein
Täschchen mit 12 M . ; am 1 . : im Zug 759 eine Handtasche mit
L46 M . , abgeliefert in Karlsruhe ; am 1 . : auf dem Bahnhof
ln Heidelberg ein Geldbeutel mit 6 .73 M . ; am 2. : auf dem
Vahnhof in Heidelberg ein Mäppchen mit 70 M . ; am 2 . : aus
dem Bahnhof in Billingen ein Geldbeutel mit 5 .01 M . ; am 4 . :
«ruf dem Bahnhof in Lauda ein Mäppchen mit 81 .50 M . ; am
8. : im Zug 265 ein Geldbeutel mit 4 .32 M . , abgeliefert in
Hausach; am 6. : auf dem Bahnhof in Lauda der Betrag Von
10 M. ; am 6 . : auf dem Bahnhof in Singen ein Geldbeutel
mit 2.81 M. ; am 7 . : im Zug 1830 ein Geldbeutel mit 13.40 M .,
«^ geliefert in Pfullendorf ; am 9 . : auf dem Bahnhof in Wolf,
ach der Betrag von 10 Mt ; am 9 . : auf dem Bahnhof in Frei .
Lurg-Breisgau der Betrag von 20 M . ; am 11 . : im Zug 310 ein
Geldbeutel mit 25 .77 M. , abgeliefert in Eppingen .

Dansbaltsausscbuss der badiscben
Nationalversammlung ,

- * Der Haushaltausschuß der badischen Nationalversammlung
befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der Kreditvorlage
in Höhe von fünf Millionen für Notstandsarbeiten im Lande .
Die Vorlage wurde angenommen . —>Zu der Frage der infolge
don Fliegerangriffen entstandenen Personenschäden wurde von
Regierungsseite erklärt , daß das Sache des Reiches sei . Eine
Borentschädigung für Sachschäden in der gleichen Frage sei von
der badischen Regierung bereits schon früher zugestanden
worden.

Der Ausschuß genehmigte sodann den Nachtrag zum Staats .
Voranschlag für das Budget 1918/19. Eine Petition zum Eisen,
bahnbau Rheintal —Hetlingen —St . Blasien wurde infolge der

Barbarei die Achtung vor dem Menschen samt allen andern
geistigen Tugenden , ohne die wir nie eine Übereinstimmung
der meisten , geschweige denn die Gemeinsamkeit erreichen.
Die Bolschewik! könnten in der Theorie zehntausend »»«! recht
haben, ich ginge nicht mit ihnen , ich könnte nicht mit ihnen
gehen, selbst wenn ihre Theorie nicht nur richtig, sondern die
enzig richtige wäre . Ich ginge nicht mit ihnen , weil sie
gegen die Menschen gehen . . .

Lenin , als der Militarist , der er ist, übt die willkürlichste,
die grausamste Form der Verbannung , die Vernichtung .
Dieses Wort wimmelt in seinen Schriften und springt aus
jedem dritten Satz seiner Reden : Unterdrückung , Ausrottung ,
Vernichtung . Immer dasselbe Wort . Er kann sich nicht genug
bin damit . Er tanzt das Feuer mit ihm und streut Pech-
fackeln aus , als ob er säete. Wenn man ihn läßt , wird er
» icht ruhen , bis von diesem Feuer die Welt brennt . Bis er
auf dem römischen Hügel steht, bis der Schein der übermensch¬
lich aufgeschossenen Feuersaat den Himmel frißt, sehr hoch
dortsteht, aber nahe genug der Galerie , um von einem Lite¬
raten das Stichwort zu empfangen : Lunlis rrlikex pereo !

In Lenin und seinen Freunden rast der Krieg ideell in
feiner ganzen Erbarmungslosigkeit weiter . ES ist die neueste,
Wohl kaum die letzte Phase der Gewalt und nicht einmal die
vorletzte Phase der Liquidation , in die die alte Welt im August
1V14 eingetretcn ist . . .

Die Kriegsfackel von 1914, fie ist auch die Kriegsfackel und
kaffe der Bolschewist . Sie haben fie ergriffen , als fie der
schwach gewordenen Hand des Gegners entsank, und fie haben
sie gegen ihn gekehrt. Nun stößt blindwütig nach oben, was
jahrtausende lang blindwütig nach unten stieß : rücksichtsloser
Kampf um die Macht und Behauptung der Macht. RücksichtS»
loser Freiheitskrieg mit Repressalien, Prozessionen und Kirchen-
gesang. Der Kirchengesang ist marxistisch, die Prozessionen
erweisen sich als so aufklärend , wie ein guter , notgedrungen
summarischer Volksunterricht sein kann , und ohne Repressalien
läßt sich offenbar kein Krieg fuhren , nicht einmal ein Freiheits¬
krieg, nicht einmal einer , der von allen bisherigen FreiheitS -
Kriegen vielleicht am festen seinen Namen verdiente .

reu Finanzlage d«S Landes für undiskutabel , erklärt . Der
- . trag zum StaatSvoranschlag enthält die Anforderungen

j für dis Teuerungszulage an Staatsbeamte und »Arbeiter.

Die Aenderung der Gemeinde- und
Städteordnung .

* Der Justizausschuß der badischen Nationalversammlung
nahm gestern seine Arbeiten auf . Zunächst wurden die Be¬
richte über die eingegangenen Gesetzentwürfe verteilt . In Ver¬
tretung für den durch Trauerfall verhinderten Abg. Strobel ,
erstattete Abg. Straub Bericht über die Änderung der Ge¬
meinde- und Städteordnung , dem sich eine kurze Aussprache an -
schloß. Der Charakter des Gesetzes als „ Notgesetz " wurde we¬
gen der dauernden Gültigkeit der Bestimmungen über die
Wahlen bestritten . Von : mehreren Seiten wurde der Gedanke
angeregt , die an sich hohe Zahl der Stadt -sGemeinde-)verord.
nelen, die sich durch den Hinzutritt der Frauen noch vermehren
wird , herabzusetzcn, dagegen in den Gemeinden die Zahl der
Gemeinderäte zn erhöhen. Über den Wohnsitzbegrijf und pas¬
sives Wahlrecht der Gemeindcbeamten wurde von einem Regie-
rungsvertreter Auskunft gegeben , ltber den Wohnsitz des Wäh¬
lers entscheidet der Begriff des bürgerlichen Wohnsitzes nach
dem B .G .B . Zur Erfüllung der Dienstpflicht dienende Solda¬
ten . nicht volljährige Studenten außerhalb des Wohnsitzes der
Eltern , sind danach nicht wahlberechtigt. Das passive Wahlrecht
der Gemeindebeamten der Slüdtcordnungsstädte sei von der
Regierung nach reiflicher Überlegung abgelehnt worden . Sie
beruft sich dafür auf die Ausführungen des Mannheimer Ober¬
bürgermeisters Kutzer . Der bei den Erneuernngs oichlen 1911
Leob.ichtete Mißstand , daß noch im Amt befindliche Gemeinde -
räte nicht in die Wahllisten des Ausschusses ausgenommen wer¬
den konnten, ist jetzt vermieden. Den Anträgen des Verbandes
mittlerer Städte auf Ergänzung der Bestimmungen über Pen¬
sionsansprüche im Falle der Nichtwiederwahl des obersten Voll¬
zugsorgans nach über neunjähriger Dienstzeit konnte nicht
von der Regierung entsprochen werden.

Das (Äesetz soll nach übereinstimmendem Wunsche möglichst
beschleunigst werden, so daß die Wahlen noch im März statt¬
finden könnten. Die großen Städte wünschen im Interesse der
Aufstellung möglichst genauer Listen — die Wartezeit von sechs
Monaten bedarf jeweils der Prüfung — eine etwas längere
Frist . — Eine eingehendere Debatte erfolgt erst nach Stel¬
lungnahme der Frakrioncn zu dem Entwurf .

Nudolk von Zfrcvdork.
Heute jährt sich zum hundertsten Male der Geburtstag des

ehemaligen badischen Justizministers Rudolf von Frehdorf , der
am 28 . Februar 1819 als « ohn des badischen Kriegsministers
Karl Wilhelm Eugen von Freydorf geboren worden war . Sein
Eintritt in den badischen Staatsdienst vollzog sich, als die
Sturmtage 1848 ihre Schatten vorauswarfen . Als dann die
badische Regierung den Volkswünschen des Jahres 1848 Ent¬
gegenkommen zeigte, trat Rudolf von Frehdorf , gleich seinein
Vater , vom Amte zurück und fiedelte nach Mannheim über .
Hier kam er am 21 . Juni 1849 mit Gleichgesinnten der Mann -
heimer Beivegung zuvor und bewirkte , daß die Stadt von preu¬
ßischen Truppen besetzt wurde. Wenige Jahre nach der Revo¬
lution trat er wieder in den badischen Staatsdienst über und
war 1862 in dem Konflikt zwischen Staat und Kirchje mit der
Aufgabe betraut , die gerichtliche Verfolgung einer Reihe von
Kirchendienern zu leiten, wurde aber bald wieder abberufen .
Freydorf war dann zunächst Staatsanwalt in Mann¬
heim, dann im Justizministerium Mitarbeiter an der
Reform der badischen Justizgesetzgebung. In den folgenden
Jahren wurde er als Mnister des Auswärtigen bei den Was .
sei, stillstandsverhandlungen 1866 und 1871 mit der Vertretung
Badens beauftragt . Bei der Vereinfachung der bestehenden
stattsbohördltchen Organisationen wurde von Frehdorf an die
Spitze der Ministerien des Großh . Hauses, des Auswärtigen
und der Justiz gestellt . Auch dem badischen Landtag gehörte
von Frehdorf als Vertreter der Stadt Durlach an . Am 16.
November 1882 setzte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende.
Seine Gattin Alberta von Frehdorf lebt heute in voller Rü¬
stigkeit in Karlsruhe .

Kurze Nachrichten aus Baden .
8 .O Mannheim , 27. Febr . Das „ Mannheimer Tagbl .

" teilt
mit , daß der Arbeiter Georgi, der den Kommerzienrat Dr .
Karl Neuther ermordete, einer jener Verbrecher ist, der bei
den Ausschreitungen am Samstag aus dem Landesgefängnis
befreit wurde . — Die Ehefrau Emil Gruwert , die tot im Ab¬
ort ihrer Wohnung aufgefunden wurde , ist aus ganz bestialische
Art niedergemacht worden. Der Mörder hatte sein Opfer durch
4L Messerstiche zerfleischt . Er ist bekannt, bei dem gegenwär¬
tig herrschenden Durcheinander konnte er aber noch nicht er¬
griffen werden.

L .E . Heidelberg, 27. Febr . Der Bürgcrausschutz hat der» städ¬
tischen Voranschlag gestern angenommen. Die Uinlage mußte
von 37 auf 40 Pf . erhöht werden. Weiter nahm der Bürger¬
ausschuß einen Antrag an auf Erhöhung der Lustbarkeits¬
steuerordnung . Darnach soll bei privaten Lustbarkeiten die Be¬
steuerung statt bei 24 schon bei 12 Teilnehmern eintreten . End¬
lich wurde noch die Erhöhung der Gas - und Strompreise und
des Wasserzinses genehmigt. Stadtverordneter Rohrhurst gaibdie Anregung an die begüterten Bürger der Stadt , sie möch¬
ten als Heidelberger Denkmal für den Krieg aus dem Kohl-
Hofe ein Kindererholungshrim errichten.

oc . Offenbar - , 27. Febr . In der Bürgcrausschuhsitzung wur¬
den 60000 M . für die Elektrizitätsversorgung der Gemeinden
Fessenbach , Zell- Weierdach , Rammersweier und Durbach be¬
willigt . Ferner wurden die Gas - und Strompreise erhöht und
die Rabatte für Großabnehmer gestrichen . Für Nqtftandsarbei .
ten bewilligte der Burgerausschutz 153 000 M . Von Interesse
war die Mitteilung des Oberbürgermeisters , daß elsaß-
lothringische Industrielle beabsichtigten sich in Öffenburg neu
anzusiedoln. Wie verlautet wird beabsichtigt für eine Million
Mark Jndustriegelände zur Verfügung zu stellen.

8 .L. St . Georgen i. Schw ., 27 . Febr . Von ungenannter Seite
find der Stadtverwaltung 2V 000 M . zugegangen mit der Be¬
stimmung , daß das Geld zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden möge. Die Stadtge »»einde glaubt , den Willen des
Spenders in der Errichtung eines Bollshauses zu erfüllen , daß
jedermann zugänglich sein soll.

Sus der Lsndesbsuptsradr .
* Die Karlsruher Gruppe de« Vereins für das Deutschtum

im Ausland hat folgende Kundgebung in einer Versammlung
angenommen :

1. Der Anschluß Deutsch -Österreichs an das Reich ist eine
weltgeschichtliche Notwendigkeit. Auf die Dauer kann ihn keine
Macht der Welt verhindern.

2. Zu Deutsch -Österreich gehören Deutsch-Böhmen und
Deutsch-Westungarn untrennbar . Wir erheben den heftigsten
Anspruch gegen die Vergewaltigung der Deutsch-Böhmen

! durch die Tschechen.I 3 . Wir verlangen , daß das Selbstbestimmungsrecht auf alle

Deutschen im Ausland angewendet wird, solange cS für Nlchbi
deutsche gilt . . ,

4. Wir Deutsche vom Rhein und Schwarzwald heißen die
Stammesbrüder im Donau - und Alpeiiland herzlich will¬
kommen.

Verschiedenes.
Line Unterredung mit Lrau Lbert .

* Aus einer Besprechung mit der Gattin des ersten deutschen
Reichspräsidenten , Frau Luise Ebert , weih ein Berichterstatter
des „Berliner Lokalanzeigers " folgendes zu erzählen :

Erst vor etwa vierzehn Tagen ist die Familie des Präst .
Lenten Ebert aus ihrer Wohnung draußen im Südosten Ber -
lins , aus der Trcptower - Roseggerstraße, ins Rcichsamt deS
Innern übergesiedelt . Sie hat dort glänzende Räume bezogen
die der verflossenen Minister Btthmann -Hollweg , Delbrück
und Helfferichj und zuletzt des Vizekanzlers v . Payer Dienst .
Wohnung waren . Die Familie Ebert behilft sich nach wie vor
ohne Dienstboten . Frau Luise Ebert , geb . Rump, eine schlichte
Arbeiterstochter aus Melchiorshausen bei Bremen , die wie
ihre Angehörigen durchaus „klassenbewußt " fühlt , scheut sich
gar nicht, dem Besucher treuherzig zu versichern , daß ihr jede
Hausarbeit recht sei . Sie pflege noch heute selbst Kohlen aus
dein Keller zu holen. Die mittelgroße, schlanke Frau , die trotz
ihren 45 Jahren im schwarzen , selbstangefertigten Kleid noch
recht mädchenhaft wirkt, sieht der kommenden radikalen Um-
Wälzung ihres Haushalts mit fatalistischer Gelassenheit ent -
gegen. Sie und ihr ältester Sohn Fritz, - er dein Vater auS
dem Gesicht geschnitten ist, scheinen freilich zu ahnen, daß die
Repräsentationspflichten , die ihrer harren , nicht leicht sein wer .
de » . Ob die fabelhaste Standeserhöhung gebührend gefeiert
wurde , möchte der Besucher wissen . „Wir haben bei guten
Freunden Rne Flasche Wiein ausgestochen "

, sagte Frau Wert
lächelnd. « Ein paar Glückwunschtelegrammekamen und einige
Briefe . Ein Freund sandte einen herrlichen Blumenkorb .
Das war alles .

" Man hört einige Familiendaten . Fritz Ebert
jun . , heute vierundzwanzigjährig , lernte das Buchdruckerge »
werbe und ist jetzt Journalist . Der zwanzigjährige Karl wurde
erst dieser Tage aus dem Militärverhältnis entlassen. Fräu .
lein Amalie , 19 Jahre alt , hat, seitdem der Vater in der „ Reichs ,
regierung " ist, ihre bisherige Tätigkeit in einem Geschäft auf .
gegeben. Frau Luise erzählt , daß ihr Mann in den neun ,
ziger Jahren hart hat kämpfen müssen , um sich und die
Seinen vor den bittersten Sorgen zu schützen . Er war damals
in Bremen hintereinander Lokalreporter, Bäckergeselle , Kut¬
scher und Gastwirt , und als wenn Mutter und Sohn einen uu .
sichtbaren Vorwurf von sich abwehren ivollten , betonen sie mit
fast mißtrauischer Starrheit immer wieder, daß fie aus der»
Arbeiterstande stammen und nie etwas anderes sein und blei.
ben werden als Arbeiter . „ Ich weiß," meurt Frau Ebert , dis
ein gewandtes Deutsch spricht , „daß wir auf Angriffe vo»
rechts und links gefaßt sein müssen , und die von ganz links
dürften die schlimmeren sein. Man wird uns vorwerfcn, wir
strebten aus der Schicht heraus , in der wir wurzeln . Aber
das wird nie der Fall sein ; wir bleiben klassenbewusst , waS
auch koinmen möge.

"
Die Frau Präsidentin erzählt von ihren gefallenen Söhnen ,

und ihre Augen werden naß . Der neunzehneinhalbjährige Sohn
Heinrich starb vor zwei Jahren in Mazedonien an den Folgen
einer schweren Verwundung ; der andere. Georg, blieb im glei.
chen Jahre am Chemin des Dames . Der Reichspräsident Hai
wie hunderttausende deutscher Väter schweren Blutzoll ans
Vaterland entrichten müssen . Der „Lokalanzeiger" -Mann be.
eilte sich, Frau Ebert von ihren herben Erinnerungen abzulen«
ken , plauderte von kommenden „großen" Dingen , vom Palais ,
Zeremonienmeister , Hausmarschall, Hofstaat und Küche,rchef,von Staatscmpfängen u . dgl. „ Ich habe bis heute alle Kleider
selbst geschneidert," meinte die Frau Präsidentin , und Ebert
junior bestätigte die mütterliche Tüchtigkeit voll Stolz . Aber
Frau Luise ahnt schon jetzt, daß die Toilettenfrage künftig wohleinen anderen „ Zuschnitt" bekommen werde . Im übriaen er .
scheint die Zukunft noch ganz unwirklich , „märchenhaft" ; sie
und die Ihrigen lassen alles au sich hcrankommen. Der HauS.
Vater weilt im fernen Weimar und hat zunächst keine Zeit ge«
fundcn , zu schreiben . Im neuen Hei », fühlt sich die Familie ,
recht behaglich. Gegen das Schloß Bellevue, das als ihr künstt-
ges Domizil geuannt wird, bekundet die Frau Präsidentin eine
deutliche Abneigung . Es ist ihr zu imposant. . . .

"

Otkmtsanzeiger.
Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom 28

Februar d . I . wurde Rcvisionsassistent Pfister beim Bezirks,
amt Villingen an jenes in Ettenhcim verseht.

Die Generaldirekrion der Staatseisenbabne » hat versetzt ^unterm 30. Oktober 1918 den Eisenbahnsekretär Sigmund
Siekiersktz in Karlsruhe nach Durlach,

unterm 25 . Januar 1918 den Eisenbahnsekretär Karl Denin «
ger in .Karlsruhe nach Singen (Hohentwiel) und

unterm 11 . Februar d . I . den Eisenbahnsekretär Friedrich
Achtstätter in St . Ilgen nach Graben -Nendorf.

Jlidem wir auf die Bekanntmachung des Ministeriums für
Übergangswirtschaft und WohnungSlvesen vom 11 . Februar1919 Staatsanzeiger Nr . 37 vom 12 . Februar 1919 Bezug
nehmen , bringen wir nachstehende Bekanntmachung des Reichs- ,
amtS des Innern zur öffentlichen Kenntnis .

'

Karlsruhe , den 26. Februar 1919.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Pfisterer . Vr . Lentzl.
Bekanntmachung

betreffend Anmeldung der in Belgien und Frankreich beschlag¬
nahmte« Betriebseinrichtungen.

Nach § 1 der Verordnung über Rückgabe der in Belgien und ,
Frankreich beschlagnahmten, nach Deutschland überführten Be»
triebseinrichtuwae " vom 1 . Februar 1919 — Reichs-GesetzbL,
S . 143 — müsst. : , >»e Eigentümer , Besitzer und Gewahrsam »
irchaber ihre Anna .Düngen der Reichsentschädigungskommissio »
spätestens bis zum 20 . Februar 1919 einreichen . Die Verhand»' ungen , welch " , c dem Feindbund über Form und Inhalt der
Anmeldungen haben gepflogen werden müssen , sind noch nicht :
abgeschlossen . Infolgedessen ist die sachgemäße Erledigung dev .
Airmeldungen innerhalb der vorgesehenen Frist nicht mehr
möglich. DaS Reichsamt des Innern bereitet den Erlaß eines
Gesetzes vor, durch welches die Anmeldefrist verlanget wer¬
den soll und hat die Bundesregierungen ersucht, die Staats¬
anwaltschaft anzuweisen , mit Rücksicht auf die zu erwartendes
gesetzliche Fristverlängerung wegen Nichtbeachtung der am 20.
Februar ablaufenden Frist nicht einzuschreiten . Es empfiehlt, bis -
auf weitere Anordnung von der Anmeldung abzusehen.

ßßpl'ivÄ Kai'kl'uks
L Zinket bis kliiiur <Lnck Istkcicken ) jeci -r Llutelscknle.— vüekttL»
81 ssrieoorv -cisc -n uckulgewkrsi. — I- ngkekInnxen im Prospekt . —
DA VttekI , Lc-sitrer <1892/07 Llitvcn-stLnä LIN Institut leckt ) .—>
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Heute versclliecl nacft lautem , schweren Oeicken , das
er sicli im I^eläe ru §ero §en datte , mein lieber Klann ,
der treubesorAte Vater meines Kindes , unser lieber 8olm ,
Lrucler , ZcbivisKersobn und LcbwLAsr
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Vpäen8 vom lätinngen l.öwen II. lllassv mit Lolniveptepki .

Oallr , Karlsrulle , Ln §elber § , den 27. kebruar lyly .

In tisker Irausr :
klissbvkli Koükil ^t xeb . Okellker und Kind ,
Ft»INS liwkkinl §eb . Lobrmann ,
Ißvllcks Vipflsi » xeb . KoKllirt ,
6eb . Keßsierunßssrat k^ksikG « !» uncl
lln . KckoIG Wipkie »», Lbemilcer .

I' ksökksi », Oeutn ., 2. 2t . interniert -

Di« Leisewuiig kincket Lonntag äs » 8 . Harr , 3 tlbr , von 3erLrieck -
doklcapelle in I^ dr aus statt .

Vor» Leiletcksbesucllei» bittet inan sbriisebeii .

Die Sammlung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz
zugunsten seiner Gefangenenfürsorge wird am 23 . Februar abends
geschlossen .

Vom 1 . bis 3 . März einschließlich wird die Sammlung jedoch zu-
gunsten der

WchsMtlkWle siilMgs - u. MilgeslliWlisin Mim
weitergeführt .

Auch diese Organisation hat sich die Erleichterung des Loses unserer
Kriegs - und Zivilgefangenen , ihre baldige Rückkehr und die Erleichterung
des Übergangs in das Wirtschaftsleben zur Aufgabe gemacht. Auch
sie hört den

die in Feindesland noch immer in qualvoller Gefangenschaft schmachten ,
in banger Ungewißheit , wann endlich auch ihnen die Stunde der Er-
lösung schlagen wird .

Oft ist während der bisherigen Kriegsjahre der Appell ergangen zu
helfen und schmerzende Wunden zu heilen . Aber niemals war er nötiger ,
war er berechtigter als heute . Nie galt es , größere Leiden zu lindern .

Unsere Gefangenen haben ein Recht auf unsere Hilfe , sie haben
ein Recht die Heimat anzuklagen , wenn sie bei ihrem Liebeswerk versagt.

Unsere bisherigen durch Plakate kenntlich ge¬
machten S ^ mmelstellen nehmen sämtlich weitere
Beträge entgegen, ebenso können auf das
Postscheck-Konto der Depot-Abteilung des Bad .
Landesvereins für die Gefangenenfürsorge-
Sammlung Nr. 173Ü0 Karlsruhe Gaben

überwiesen werden . . —

MWr LMWMll vom Nöten kreuz :
Der Ehrenvorsitzende:

Max , Prinz von Baden .

In MsWi >e M LM d. LaniMiWOs
des WintMstMes : der M . WiMMsWiM :

General Limberger , Univ .-Prof . vr . Partsch ,
Karlsruhe . Freiburg .

Der MsltzMe der Wt - Meilliiig :
Or . Stroebe , Karlsruhe .

- LvknuIIen
- Tsugen
-kettein -
Isgvslofßv

empkiebll

lok. Untsk-wagner
Ladagist , Karlsruhe i. 8 .,
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Lclce ftebel - auck üsmmstrsüs .
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8tScki8eks fesüisllk — Karlsruhe i . k.
^ rt OderLmmerALuer

kllttleiu - kesttviele
unter beiturig u . btitvirkuug der berükrnten Lüristus -
und judasdarsteUer Xck. u . Oe. psLoacdt aus Ladern ,
- -- - -- sowie üervorraZender kassionsdarstellsr - -

250 lAitwirkencls . 250 VMwirkende .
>kuk eigens dsau erbauter groker k'estspielbükne .
dckitvirkullg eine» xsrniscdtsu ckors vor» 150 Osrirei», Herren u . Lincker.

LoloeesSoxo : Oiatorieusänger ^ ckoli paknsestt , Tenor .
Lpisltsxe : an» 2 ., 4 , 5 , 6-, 7 ., 8 und 9. MSrr jeden ^ bend 7 Dür

^ nkanZ . ^ ukerdern an» 2 . , 5 ., 8 . uncl 9. MLrr jscter» blacti -
nüttaZ 2V, unct abends 7 Obr -

Lcbüler uncl Legleitpersonen rablen am S. uack 8. ^ acüiuittSLS
2 ' /, Ubr kalbe kreise .

Preise äor plötrs : blir . 6-20. 4.20, 3 .20, 2 -20 1 .60 . -
Vorverkauf cier Lartea in cier btusikalienbancil . ckes Herrn
k 'rltL LLMIsr , Laiserstr -, Lcks Valclstr . kelspüon 388.
^ n cier Abendkasse werden eine Ltunds vor Lsginn der
ksstspiels dis nocb vorbandenen Uarten abgegeben -

Oie kestspiels fanden -aüetrit in Düsseldorf , Lssen und Zacken
nüt groLsn » Lrfolg statt .

^ nscbluL der 2ügs nacb der ^ utfübrung nacl » allen Uicbtungsn .
QesLii ^ itsstelle äer k^

Lssionsspieie , k ' eZtkLUs .

" Llllili - Hch ^
Buchenu. Eichen, z. Strecken
der Kohlen, Forlen , Tannen
Anfeucrhol?;, amtlich fest-

gestellte Preise . Das Holz
wird auf Verlange» von 1
Zentner an auswärts zuge¬

führt . Ausgabestelle :
Gerwigstraße 83

Fr.Kemperrnann
T « tep !,on 5Ä08

Irsniidolrszgcröi , Spsitirs! iiüil
küml-Id-irtzdrül

Haltestelle der elektrischen Bahn
am Schlachttzof . .

. — — ^

Suche größere Posten

IWgrzm W „ K - .
Angebote nur niit Preis ,

Birsel , Dortmund»
Schtvaitenstr . 81, Tel - 2541 .

8lll ! l!6Ut86k8
/ ^ ufrug - um ! kiMdLuaiwtall

Köppingsn

Lrane

Ratschreiber-
Gehilfe

26 Jahre alt , vollst . mili .
tärfrei , in allen Arbeiten
d. Verwaltungs - u . Grund¬
buchwesens , sowie im Stau ,
besamt , Masch . - Schreiben
u . Stenographie durchaus
erfahren , sucht Stellung per
sofort . Prima Zeugnisse zu
Diensten . Offerten unter
Gehaltsangebote unter 6
86 an die Expedition d. Bl .

kslüsedes >,sin ! östlisstöf -
len ItonLsnkksus i

LamstLA äen 1 . XlLrr 1919 (4 . 8cIiüIeriiriets -Vorste!1ruiA:

rar llnü MmemWiz .
Lnkang 6 /̂, Vbr Lacks 9V, Vbr

Amtliche Kelranntmackung .
Pferderäude betr.

Unter dem Pferdebestand des Wilhelm Engel III . in
Knielingen i^ , die Räude ausgebrochen . Z .953

Karlsruhe , den 24 . Februar 1919 .
Bezirksamt . O . -Z . 64

Kurrs l- isfsrrsiisn .

Empfehle mich zum Ankauf vo»
OFßrrZsnsunißsnmon , tMZsvkv ,

Lokinuvlxssvlien sllei »

«sw. Gefl. Angebote erbittet
WeitttrauOs An- u. Verkaufsgeschaft
Krouenstraße 82 Telephon 3747 .

i- . Wlipikk , 3eitllWiliiss .
unter Garantie des Einstampfens ,

Kl»ie»hMS,Aö« A !ii!t- lllli>
Tierhaare

Metalle , Flaschen, Lumpen
kaufen zu höchsten Tagespreisen .

Größere Mengen Werder , abgeholt. Günstige
Ablieferungsstelle für Sammler . F .86S

Zuschriften erbitten

AWek,Wlll . Vchl>ll>lllMl>.
Karlsruhe

37 Amalienjtrötze 37 FsrOrecher 3729 .

Kekanntmachung '
, Ziehung der zur Heimzahluag be¬

stimmten Schuldverschreibungen deS
Kreisverbandes Freiburg vom Jahr
1879 betr .

Bei der am 10. Februar 1919 borge,rommenen
Ziehung wurden folgende Nummern der zur Heim ,
zahlung bestimmten Schuldverschreibungen deS Kreis .
anlehenS vom Jahr 1879 gezogen .
. Lit . zu 1000 M . : Nr . 16.

Lit . L zu 500 M . : Nr . 18. 190, 87, 20, 263 , 48. 32,205, 42, 185. 144, 71/153 , 13, 15. 11, 84, 188, 155, 226,
243 , 98. 237 .

Lit . O zu 200 M . : Nr . 82 , 225, 171, 70, 136, 73» 166,126, 92, 44 , 218 , 240 , 13, 199 , 15, 131.
Diese Schuldverschreibungen mit einem Nennwert

von zusammen 15700 M . werden auf 1 . September
ds . Js . zur Heimzahlung gekündigt . Von genanntem
Tage ab werden keine Zinsen mehr bezahlt . Die Ein -
lösung kann erfolgen gegen Rückgabe der betreffenden
Schuldverschreibungen mit den dazu gehörigen ZinS -
scheinen bei der Kreiskaffe Freiburg , der Rheinischen
Kreditbank in Mannheim und deren Filialen in Kon¬
stanz . Freiburg , Karlsruhe und Heidelberg . G .34

Freiburg , den 21 . Februar 1919.
Der Kreisausschuß :

. Dr . Thoma . Späth .

Mglll. WWW
». Streitige SsriMalkeit.
Z .968. Heidelberg , über

den Nachlaß des am 28.
November 1918 verstürbe ,
neu Hoteliers Philipp
Rübsamen in Heidelberg
wurde heute am 27. Febr .
1919, vormittags 9A Uhr ,
das Konkursverfahren er .
öffnet . Der Rechtsanwalt
Or . Walter Degen in Hei .
delberg ist zum Konkurs .
Walter ernannt . Konkurs ,
forderungen sind bis 19.
März 1919 bei dem Ge¬
richt anzumelden . Es ist
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des Er¬
nannten od. die Wahl eines
anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die
im 8 182 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen¬
stände , ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen Termin vor dem
diesseitigen Gericht , Zim¬
mer 2 anberaumt auf
Donnerstag , 27. März 1919,

vormittags S Uhr ,
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache im Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird
aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verab .
folgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sa¬
che abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 19 . März 1919 An¬
zeige zu machen .

Heidelberg , 27 . Febr . 1919
De , Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts 4.

Z .967. Durlach . In dem
Konkursverfahren über d.
Vermögen des Metzgermei¬
sters Karl Knecht in Dur¬
lach ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur
Anhörung i . S . des 8 91
Abs . 1. Satz 2 K .O . be-
stimmt auf Donnerstag den
6. März 1919, vormittags
1V Uhr , Zimmer 28 . Ge -
richtSschreiberei des Amts¬
gerichts Durlach .

AlsWM
MMWlhNW
Hochbaugrbeiten zur Er .

stellung eines Stallgebäu .
des für Wartstation 472
der Hauptbahn auf Sta¬
tion Waldshut n . Finanz -
ministerialveroxdnung vom
3 . Januar 1907 öffentlich
zu vergeben . Maurer -,
Zimmer - , Schlosser , und
Blechnerarbeiten . Zeichnun¬
gen , Bedingnisheft und Ar -
beitsbeschriebe liegen bei
der Bahnmeisterei Walds .
Hut zur Einsicht auf , wo
die Abgabe der Angebots .
Vordrucke erfolgt . »Angebote
sind verschlossen , portofrei ,
mit der nötigen Aufschrift
versehen , bis Dienstag den
18. März 1919, vormittags
8 Uhr , bei uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist vier
Wochen . Z .966

Waldshut , 25 . Febr . 1919
Bad . Bahnbauigspektion .

Gj/erveikelsv
mit Österreich irnd

U«gar«.
Der südösterr . -ungar .-

Gütertarif Teil I vom 6.
Juli 1909 sowie der Tarif
für de« österr - u . Ungar .
Levanteverkehr über Triest
und Fiume seewärts Teil
I vom 1 . August 1908 tre .
ten samt Nachträgen u . den
im Verfügungswege ge¬
troffenen Maßnahmen mit
Ablauf des 30. April 1919
ohne Ersatz außer Kraft .

Karlsruhe , 26. Febr . 1919
Generaldirektion der Bad .

Staatseisenbahnen .

Kadischer
Versoneutarif ,

Heft
Die Tarifbestimmung ,

wonach für mehrere auf .
einanderfolgende Monate
des gleichen Kalenderjah .
res Monatskarten im vor »
aus gelöst werden können ,
wird mit sofortiger Wir¬
kung bis auf weiteres aus .
gehoben . Die Änderung ist
gemäß 8 2 der Eisenbahn -
Verkehrsordnung geneh¬
migt worden .

Karlsruhe , 27 . Febr . 191S
Generaldirektion der Bad .

Staatseisenbahnen .
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